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Bade«.
§ Karlsruhe , 9. Juli . ^Schwurgericht .^

Heute vormittag 9 Uhr begannen unter dem
Vorsitz des LandgcrichtSrats vr . Schick die
Verhandlungen des Schwurgerichts für das
3 . Quartal 1906 . Nach der üblichen Belehrung
der Geschworene « über deren Rechte und Pflichten
bei Ausübung ihres Richteramtes wurde in die
Verhandlung des ersten Falles eingetreten .
Vor den Geschworenen erschien der 18 Jahre
alte , zuletzt in Lichtenthal wohnhafte Schmied
Wilhelm Denuig aus Wilferdingen , angeklagt
wegen Körperverletzung mit uachgefolgtem Tode .
Der Angeklagte , ein bisher unbescholtener und
allgemein als fleißiger Mensch geschilderter
Bursche , wurde beschuldigt , in der Nacht vom
5. auf 6 . Mat nach vorausgegangeuem Streite
in Lichtenthal vor der Restauration Heck dem
Maler Franz Bürger aus Oosscheuern einen
Stich in den Unterleib versetzt und dadurch
dessen am Nachmittag des 10 . Mai im städt .
Krankenhaus zu Baden erfolgten Tod verursacht
zu haben . Die Geschworenen sprachen Dennig
unter Zubilligung mildernder Umstände schuldig,
worauf der Angeklagte zu 2 Jahren 6 Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich 2 Monaten
Untersuchungshaft , verurteilt wurde .

? . Karlsruhe , 10 . Juli . Am 28 . Juli
l . Js . wird in Pforzheim eine Sitzung des
Eiseubahnrates stattfindeu . Als Gegenstand
der Tagesordnung ist die Beratung des
Winterfahrplans 1906/7 in Aussicht ge¬
nommen . Der Entwurf des Fahrplans kann von
Interessenten im Bureau der hiesigen Handels¬
kammer sowie bei den Herren Mitgliedern an
den auswärtigen Plätzen des Handelskammer¬
bezirks eiogesehen werden .

A , Endingen , 9 . Juli . Hier fand der
26 . Abgeordnetentag des Badischen
Militär Vereinsverbandes statt . Erschienen
war das Verbandspräfidium , darunter der Ehren¬
präsident Frhr . Röder von Diersburg . Au den
Großherzog und den Erbgroßherzog wurden
Huldiguvgstclegramme abgesandt . Der Verband
umfaßt 10 Ehrenmitglieder , 216 Eiuzelmit -

Jeuilletorr . 15)

Zer gestohlene Diamntenschah.
Roman von I . Gar Win.

(Fortsetzung.)
Als Fräulein Hornegg ihr einmal auf ihren

Spaziergängen begegnete , sah sie bleich und be¬
kümmert aus . Die Begegnung schien eine zu¬
fällige zu sein, aber in Wahrheit war dem nicht
so, denn die alles berechnende Gouvernante
hatte erst die Lieblingspromenade des jungen
Mädchens ausfindig gemacht und war schon
mehrere Tage in der Nähe umhergestreift , in
der Hoffnung , ihr zu begegnen . Sie wußte recht
gut , daß Richard von BurgSdorf das Mädchen
liebte , und daß , wenn sie dasselbe aus dem
Wege geschafft Hütte, sie selbst eher Hoffnung
hatte , seine Liebe zu gewinnen . Richard zum
Gatten zu bekommen, war ihr einziges , grenzen¬
los ehrgeiziges Lebensziel .

Wir haben gesehen, daß Fräulein Hornegg
eine rücksichtslose, kalt berechnende und ent¬
schlossene Natur war , die sich nicht an Bedenke «
stieß. Derselbe Geist , der ihren Bruder beseelte,
pulsierte auch in ihre « Adern ; sie würde kein
Bedenken getragen haben , wenn eS sein mußte ,

S -M Tageblatt .

AMU Sei l«. Zili
glieder , 55 Gaue mit 443 Vereinen und
129 365 Mitgliedern . Wie dem Kassenbericht zu
entnehmen ist , betrugen die Einnahmen und
Ausgaben des Witwen - und Waisenfonds
71228 Mk., die Einnahmen des Veteranendank¬
fonds 288 058 Mk . Der Stand des Vermögens
der Unterstützungskasseu beträgt rund 679 ooo Mk .
Bis zum Jahre 1906 hat der Veterauendauk
56 000 Mk . an Unterstützung ausbezahlt . Der
nächste Abgeordnetentag wird in Säckingen ab¬

gehoben .
itz Badenweiler , 9 . Juli . Der Erb -

grotzherzog feierte heute in Anwesenheit des
Großherzogspaares seinen 49 . Geburtstag .
Die Stadt war beflaggt .

Deutsche» Reich.
* Berlin , 9. Juli . Kontreadmiral von

Müller wurde zum Chef des Militärkabinetts
ernannt .

* Berlin , 9 . Juli . Wie der „Lok.- Anz .
"

meldet , traf Oberst Deimling am 6. Juli in
Swakopmund ein und begab sich nach Wind¬
huk zur Besprechung mit dem Gouverneur von
Linde quist .

* Stettin , 10 . Juli . In Berlinchen
ist durch Unvorsichtigkeit eines Dieners ein
Motorboot explodiert . Der Besitzer
Schwarz , dessen Schwester und der Motorboots¬
führer erlitten schwere Brandwunden , Fräulein
Schwarz sprang brennend ins Wasser und wurde
gerettet . Das Boot ist vollständig zerstört .

* Lübeck , 10 . Juli . In der Holzver¬
arbeitungsfabrik von Jehrmaun in Neumünster
wurde der Arbeiter Karn al von einer Kreis¬
säge der Länge nach mitten durch¬
schnitten .

* Bremen , 9. Juli . Der . Norddeutsche
Lloyd " setzte die Zwischeudeckfahrpreise
für die zwischen Bremen und New - A ork ver¬
kehrenden Postdampfer um io Mk . herab .

* Altona , 10 . Juli . Nach einer Erklärung
des Altouaer Polizeidirektors soll die
Möglichkeit naheliegen , daß der wegen Hoch¬
verratsverdacht verhaftete Rosenberg un¬
schuldig sei , obwohl schwere Verdachtsmomente
gegen ihn vorliegen . Bevor diese nicht widerlegt
find, soll er nicht aus der Haft entlassen werden .

Vater , Mutter , Bruder , Freunde zu opfern ,
nur um zu ihrem Ziele zu kommen.

So lauge Richard der begünstigte , ihre
Liebe mißachtende Sohn seines reichen Vaters
war , hatte sie ihn gehaßt , aber seitdem er durch
ihre Ränke von seiner Höhe gestürzt war , fing
sie an , ihn zu bemitleiden und allmählich mit
einer weit Liefern Leidenschaft zu lieben , als
wie sie, bevor er ihre Liebe verschmähte , es
empfunden hatte .

. Verzeihung !" sprach sie bei der Begegnung
Agnes an . . Sind Sie Fräulein Walthers "

. Allerdings , so heiße ich, " erwiderte diese
schüchtern, . doch kann ich mich nicht entsinnen ,
Sie zu kennen."

. Und doch find wir schon einmal zusommen -

getroffen, " sagte Fräulein Hornegg .
„Darf ich fragen , wo ?"

. Auf der Besitzung deS verstorbenen Majors
von Burgsdorf . Haben Sie vergessen, daß Sie

einst zu Besuch dort waren und warum man
Sie nicht zum zweitenmal einlud ?"

. Ich erinnere mich," versetzte Agnes . . Man
lud mich nicht wieder ein , weil die Gouvernante

zu dem Major gesagt hatte , ich hätte mit

Richard . . . mit Herrn von BurgSdorf . . .
kokettiert und sei keine paffende Partie für ihn .
Richard hat es mir selbst erzählt . Er meinte

auch, sie sei in ihn verliebt . . . das wird wohl

tztt« rüa » « s » gtbLhr r
Dir viergespaltene Zeile oder deren

Raum S Pf . Reklamezeile 20 Pf .
1906.

* Köln . 10 . Juli . Die Wirtevereini¬
gung beschloß, die von de« Brauereien ge¬
forderte Preiserhöhung von 1 Mark pro
Hektoliter Bier nicht zu tragen . Die unab¬
hängigen Wirte verpflichten sich, kein Bier von
Brauereien zu beziehe», die einen Preisaufschlag
eintreten lassen.

* Leipzig , 9. Juli . Das Reichsgericht
verwarf die Revision des katholischen Pfarrers
Wörner , der vom Landgericht Konstanz
wegen Mißbrauchs der kirchlichen Amts¬
gewalt auf Grund des badischen Gesetzes vom
9. Oktober 1860 zu 80 Mk . Geldstrafe verurteilt
worden war . Wörner hatte einem Reichstags¬
wähler gedroht , er werde ihm die Sterbe¬
sakramente nicht erteilen , wenn er nicht für das
Zentrum stimme. Das Reichsgericht hat das
fragliche Gesetz als gültig erachtet . Nach der
Reichsverfassung sei die Zuständigkeit des Reiches
nicht auf die Verhältnisse der Kirche ausgedehnt ,
also seien die Einzelstaaten auf diesem Gebiete
souverän geblieben .

* Stuttgart , 9 . Juli . Die Kammer
der Standesherren nahm nachmittags das
Verfassungsgesetz in der Schlußabstimmung
an . Das Gesetz ist damit zu Stande gekommen .

* Stuttgart , 9. Juli . Die Kammer
derAbgeordneten bestimmte in ihrer heutigen
Nachmittagssttzung bei der Beratung der Ver -
faffungsrevision in Uebereinstimmung mit der
Kammer der Staudesherren , die am Vormittag
den Beschlüssen der Kammer der Abgeordneten
durchweg zugestimmt hatte , als Termin für das
Inkrafttreten des Gesetzes den 1. Dezember 1906 .
Hierauf wurde das Gesetz in der Schluß¬
abstimmung mit 116 gegen 21 Stimmen des
Zentrums und 2 Stimmen von Mitgliedern
der Ritterschaft bei einer Stimmenthaltung
angenommen .

vesterreichifche Mo»archie .
* Budapest , 10 . Juli . Der Honved -

Oberleutnant Fuelop erschoß den Poli¬
zeichef von Maroswasarhely , Orasko -
wics , den er in seiner eigenen Wohnung bei
einem Rendezvous mit seiner Frau antraf .
Fuelop wurde verhaftet .

auch der Grund gewesen sein, weshalb sie so
unfreundlich von mir gesprochen hat . Glauben
Sie das nicht auch ?"

Fräulein Hornegg biß zornig die Zähne
aufeinander , und alle Farbe wich aus ihrem
Gesicht. . Das ist leicht möglich, " entgegnete sie.

. Ich glaube , sie hat überhaupt viel Unheil
zwischen uns gestiftet, " fuhr Agnes fort , . doch,"

unterbrach sie sich selbst , . ich weiß gar nicht ,
wie ich darauf komme, einer mir völlig Fremden
solche Dinge zu sagen . Verzeihen Sie , ich will
gehen."

„O , ich bin eine Nachbarin von Ihnen, "
erwiderte Fräulein Hornegg schnell. . Wie
würde ich mich freuen , wenn Sie Mitleid mit
mir hätten und sich herabließen , meine nähere
Bekanntschaft zu machen. Auch ich war bei der
Gesellschaft im Schloß , von der Sie soeben
sprachen, u«d da ich ein ausgezeichnetes Ge¬
dächtnis für Gesichter habe , erkannte ich Sie
sofort . Das muß mich dafür entschuldigen , daß
ich Sie so ohne weiteres angesprochen habe .
Verzeihen Sie es mir ?"

. O , mit Freuden ! " sagte Agues Walther .
. Ich habe so wenig Freunde , und Gott weiß ,
wie unglücklich ich jetzt bin . Sie wohnen also
hier in der Nähe ? "

. Ja , im einsamen Turm ."



Rorwege «.
* Drontheim , 9 . Juli . Der deutsche

Kaiser unternahm bei schönem W - tier mit
dem Königspaar einen Ausflug nach der Senn¬
hütte , wo ein Frühstück eingenommen wurde .

Rußland .
* Petersburg , 10 . Juli . Es bestätigt sich ,

daß gegen den Abgeordneten Madjtn ein
Ermittlungsverfahren wegen An¬
stiftung zur Meuterei im Preobra -
schenskt - Regiment eingeleitet ist.

* Tambow , 9 . Juli . In dem 7 . Reserve -
kavallerie - Regiment ist Meuterei ausgebrochen .
1 Jnfanterieoffizier wurde getötet , bei einer
Schwadron des Dragoner - Regiments Nejine ,
die die Meuterer angriff , wurden 6 Pferde ge¬
tötet . Die Meuterer verbarrikadierten sich in
ihrer Kaserne .

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 9 . Juli . sll . Kammer .)

Abg . Breitner berichtet über die Anforderung
für Fortführung der Wiederherstellungsarbeiten
am Heidelberger Schloß . Der Otto Heinrichs¬
bau sei das Juwel im Rahmen der Schloß¬
bauten , aber auch das Schmerzenskind . Die
Regierung habe keine Arbeit und Mühe gescheut
unter dem Gesichtspunkt der dauernden Er -
haltungsmögltchkeit ihre Vorschläge zu machen.
Die Kommission halte die Frage noch nicht für
spruchreif , beantrage deshalb Ablehnung der
Anforderung und Erlassung eines neuen Preis¬
ausschreibens . Präsident Wilckens : Heute
stehe man einer mächtigen Bewegung der wei¬
testen Volkskreise gegenüber , auf die die Re¬
gierung achten müsse. Die Heidelberger Schloß¬
frage sei eine deursche Frage und ganz Deutsch¬
land werde der Regierung dankbar sein, wenn
sie auch das letzte Mittel versuche, um das
Heidelberger Kleinod der Nachwelt zu erhalten .
Abg . Hergt hält die Frage für spruchreif .
Die einzige Möglichkeit sei das Abtragen und
Wiederaufbanen unter gewissenhafter Verwendung
des brauchbaren Materials . Er , Redner , billige
die Vorschläge der Regierung . Finanzminister
Becker legt den Standpunkt dar . Mit Flick-
und Konservierungsmitteln sei heute nicht mehr
auszukommen . Die Frage sei technisch geklärt .
Neue Prüfungen würden zu garnichts führen .
Die öffentliche Meinung sei irre geführt worden .
Man habe ihr vor allem die Gründe virschwiegen ,
die die Regierung zu ihrem Vorgehen veranlaßt
haben . Er bedauere den Kommissionsantrag ,
der nur eine Maßregel der Verschleppung sei .
Abg . vr . Frank führt aus , zur Ehre der
Arbeiterschaft sei es hier gesagt , daß auch diese
auf dem Standpunkt stehe , deutsche Kultur¬
denkmäler zu erhalten . Redner vertritt im
allgemeinen den Standpunkt der Kommission ,
desgleichen die Abgg . Heimburger , Ob -
kircher und Kopf . Abg . vr . Wilckens
widerspricht der Meinun g , als ob die Heidel -

„Jch hörte kürzlich, daß derselbe wieder
bewohnt sei . Nun , furchtsam können Sie
nicht sein."

„Warum ?" fragte Fräulein Hornegg .
„Man erzählt sich allerhand Geister - und

Spukgeschichten von dem Turm . . . ich will
Sie nicht ängstlich machen, aber ich glaube ,
wenn ich nur einen Stuhl rücken oder Len Wind
sausen hörte , ich würde vor Angst vergehen und
überall Gespenster sehen. "

„ Ich kann Sie versichern , daß der Turm
jetzt gar nichts Geisterhaftes mehr an sich hat .
Ueberhaupt glaubt doch heutzutage niemand
mehr an Spukgeschichten . Wie würde ich mich
freuen , wenn Sie mich einmal besuchten !"

„ Gewiß , sehr gern ! " entgegnete Agnes .
„ So kommen Sie jetzt mit mir ! Es ist

noch früh am Morgen , und lange will ich Sie
ja nicht zurückhalten ."

Agnes Walther ließ sich leicht bereden , und
bald wandelten die beiden Damen auf ein¬
samem Wege dem Turme zu.

Agnes durchlief ein Schauder , als sie die
kleine Brücke überschritten , und sie wunderte
sich, weshalb ihre Begleiterin die Kurbel drehte
und dadurch die Verbindung mit der Straße
unterbrach .

„Warum tun Sie das ? " fragte sie. „Haben
Sie Furcht vor Eindringlingen ?"

berger Stadtverwaltung ihre Ansicht geändert
habe . Der Kommissionsantrag wird sodann
mit allen gegen 5 Stimmen angenommen .
Nächste Sitzung Dienstag 9 Uhr .

Einiges über die Herstellung des
Beerenweines .

Seitdem die Getränke im Preise bedeutend
gestiegen und die Verfälschung derselben — trotz
aller obrigkeitlichen Maßnahmen — gleichen
Schritt hielt , ist ein großer Teil unserer Be¬
völkerung darauf gekommen , aus Beeren einen
gesunden und zugleich billigen Haustruuk
herzustellen .

Besonders wichtig ist der Beerwein für die
wirtschaftlich schwachen Elemente der Bevölkerung :
den Arbeiter , Kletnhavdwerker , Kleinbauern .
Getränke soll und muß er haben ; Bier und
Wein aber sind zu hoch im Preis , d. h . zu
hoch in Bezug auf seinen Verdienst . Des¬
halb muß er sich , wenn er nicht Temperenzler
werden will , nach einem Ersatz umsehcn , und
den findet er in einem gut zubereiteten
Beerwein . Falls er ihn selbst Herstellen will
— für die Küfer als erfahrene „Techniker "
schreiben wir diese Zeilen nicht ! — mögen ihm
diese Zeilen als Aufklärung dienen !

1 . Alle Beeren , die hier in Betracht kommen :
Johannis - , Stachel - , Heidel - , Erd - , Him - und
Brombeeren enthalten neben Säure auch
Zucker , sog. Pflanzenzucker . In der Weintraube
sind diese 3 Bestandteile nun schon von Natur
aus so glücklich gemischt , daß man — abgesehen
von einem Fehljahr , in welchem die Trauben
nicht ausreifen — ohne weiteres , d . h. ohne
Zusatz von Wasser und Zucker , unmittelbar
daraus Wein bereiten kann . Anders liegt die
Sache bei obengenannten Beeren : meist enthalten
sie zu viel Säure und zu wenig Zucker . Die
Säure muß also , falls man keinen „Saueremus "
will , neutralisiert , d . h . aufgehoben werden ,
der Zuckergehalt des betr . Beerensaftes „ an¬
gereichert " , durch Zusatz künstlichen Zuckers er¬
höht werden .

Hier wollen wir gleich einen Irrtum auf¬
klären , in dem noch sehr viele befangen sind :
die Säure eines Getränks kann niemals durch
Zuckerzusatz gehoben werden , sondern einzig
und allein nur durch eineu entsprechenden — in
der später folgenden Tabelle angegebenen ! —
Wasserzusatz .

Dieser Wasserzusatz bleibt bei ein
und derselben Frucht stets der gleiche ,
ob man nun Haustrunk , besseren Tisch¬
wein oder feinen Likör herstcllt ; zu 11 Kilo
(22 Pfund ) oder 10 Liter reinem Johannisbeer¬
saft müssen unter allen Umständen , um die
natürliche Säure aufzuhebcn , 30 Liter Wasser .
Der Zucker hat nicht den Zweck , das Getränk
„süß " zu machen , sondern ihm Gehalt , Geist ,
Alkohol zu liefern , indem er durch die Gärung
sich tatsächlich in Alkohol verwandelt ._

„Das ist so meine Gewohnheit, " lautete die
Antwort . „ Ich sichere mich gern gegen jede
Störung . Jetzt kann niemand bei mir ein-
dringen ."

Sie überschritten einen kleinen Hof und be¬
traten den Turm .

Fräulein Hornegg gab ihrer schwerhörigen
Dienerin ein Zeichen , worauf diese ein einfaches
Frühstück servierte . Darauf erbot sich Fräulein
Hornegg , ihrem Gaste den Turm zu zeigen,
und als sie ein kleines Zimmer erreicht halten ,
über dem sich das Zimmer , welches sie stets
verschlossen hielt , befand , sagte sie : „ Dies ,
meine Liebe , ist Ihr Zimmer ! "

„Meines ? " wiederholte Agnes verwundert .
„ Wie soll ich das verstehen , Fräulein ? . . .
Doch ich vergab ganz , Sie nach Ihrem Namen
zu fragen . . ."

„Hornegg ! " entgegnete die Gouvernante .
„Fräulein Hornegg ! "

Agnes Walther wurde leichenblaß und
zitterte . „ So hieß ja die Gouvernante , die
Richard so verfolgte , und die dieser nicht leiden
konnte ! " rief sie aus .

„Das bin ich . . . dieselbe , Fräulein
Walther ! " entgegnete die Gouvernante .

„Sie ? O , Sie scherzen ! " meinte Agnes .
„Ich habe es nie in meinem Leben ernster

Wer also zu obigem Quantum 8 — 9 Pfund
Zucker zusetzt , erhält einen Haustrunk , bet
bei 11 — 12 Pfund Zucker einen guten Tisch¬
wein , bei 15 - 16 Pfund Zucker einen feinen ,
sehr starken Wein , Likör .

Durch einen einfachen Zweisatz ist nun jeder¬
mann sofort imstande , auszurechnen , wieviel
Wasser oder Zucker er zusetzen muß .

Die Früchte können , wenn zerquetscht , ge¬
preßt ober durch den entsprechenden Wasser -
zusatz ausgelaugt werden . Das Auslaugen
durch Wasser zieht sämtliche Stoffe
aus den Beeren und garantiert also
die höchste Ausnutzung der Beeren ; hier
bleibt schließlich nichB m - hr übrig als die
farblose Hülse , der Holzfaserstoff . Darum
sollte dies Verfahren neben dem sofortigen
Pressen einhergehen . Wer seine Früchte mahlt
und sofort preßt und die Trester nicht weiter
verwendet , läßt viel Stoff unbenutzt zurück —
in den Dunghaufen wandern .

Das Wasser besorgt nämlich durch das Aus¬
laugen die Herausztchung von Zucker , Säure ,
Farbstoff , Gerbstoff viel grünölicher als die
allerbeste Presse . Wenn die zerquetschte , durch
Wasserzusatz verdünnte Masse steigt , muß sie
des Tags mehreremal umgerührt werden , da sich
sonst , namentlich bei heißem Wetter , Essig¬
säure bilden kann und der Wein dann einen
„Stich " erhält , ehe er nur ins Faß kommt .

Werden die zerquetschten Früchte in einem
Bottich ausgelaugt , so bringe man zuvor vor
das Zapfenloch etwas Stroh oder Reisig (Reisig¬
besen) , damit die Hülsen darin sich fangen und
die Flüssigkeit rem abgezogen werden kann .

Süßer Most darf niemals in ein eingebranntes
Faß getan werden , da die darin befindliche
Schwefelsäure die Hefenpilze zerstört und die
Gärung dadurch verhindert wird . Ebenso darf
auch kein heißes Wasser zugegofsm werden , da
es die gleiche Wirkung ausübt .

2 . Damit die Gärung , wodurch der Zucker¬
stoff durch die Hefenpilze in Weingeist und
Kohlensäure zersetzt wird , richtig vor sich gehen
kann -, ist es nötig , daß im Keller eine Tem¬
peratur von 12 — 15° R . herrscht . Bei kalter
Witterung ist eine gelinde Erwärmung des
Mostes angebracht .

Sehr empfehlenswert sind die von ver¬
schiedenen Praktikern in Handel gebrachten Gär¬
röhren und Gäcspunden , welche aber eist auf¬
gesetzt werden , wenn die stürmische Gärung der
ersten 8 Tage vorbei ist.

Die von Hofrat vr . Neßler empfohlenen
Glycerin - Gärröhren werden mit Glycerinöl ge¬
füllt , ermöglichen ein Entweichen der im Faß
sich bildenden Kohlensäure und verhindern ein
Eindringen der schädlichen Kähnen (Kuhnen -) und
Essigpilze .

Soviel uns bekannt , hat auch Herr Oekonom
Binz hier einen praktischen Gärspunden er-
funden , der viel in Gebrauch ist ._
gemeint als in diesem Augenblick . Es ist Zeit ,
die Maske abzuwerfen . Sie sind in meiner
Gewalt . Niemand hat uns gesehen ; in diesem
einsamen Turm werden Sie den Rest Ihres
Lebens verbringen . Meine einzige Dienerin ist
eine taube , alte Frau , die mir ergeben ist und
sich nicht bestechen läßt . Dieses Zimmer ist
Ihr Gefängnis fürs Leben ."

Agnes Walther sank auf die Kniee und bat
mit flehentlich gefalteten Händen um Erbarmen .
„O , haben Sie Mitleid mit mir !" stöhnte sie.
„Was habe ich getan , daß Sie mich so ver¬
folgen ? — Lasten Sie mich zu meinen Eltern
zurückkehren. O . was habe ich getan , um dies
grausame Los zu verdienen ?"

„Was Sie getan haben ? " ries Fräulein
Hornegg mit vor Aufregung zitternder Stimme .
„Was Sie getan haben ? Sie haben mir
Richard von Burgsdorfs Liebe gestohlen .
Glauben Sie . ich könnte Ihnen dies je ver¬
zeihen ? "

„Das wußte ich nicht . Er liebte mich und
ich liebte ihn . O , warum bin ich in diese Falle
gegangen ?" klagte Agnes . „Wie konnte ich
wissen, daß Sie so böse, so schlecht sind ! "

(Fortsetzung folgt .)



Um die Gärung zu befördern , setzt man
einem Hektoliter Beerevmost 10 —20 Gramm
kohlensaurer ! Ammoniak zu.

3 . Wenn die Gärung vorbei ist — «ach
-4— 7 Wochen — muß der Beerenwein in ein
sauberes , schwach eingeschwefeltes Faß ab¬
gelassen werden . Hier macht er nun eine kleine
Nachgärung durch , wird glanzhell und rezent .
Wer das Ablassen versäumt , setzt sich der Ge¬
fahr aus , daß sich der Wein stößt , die Hefe
sich mit demselben wieder vermischt und ihn verdirbt .

Flaschenweine find luftdicht zu verschließen
und liegend sufzubewahren . Da b»i der Nach¬
gärung sehr leicht die Korkpfropfen Hinaus¬
getrieben werden , verwende man Flaschen mit
Hatentverschluß ._

Wer dem Beerenwein ein angenehmes
Bouquet geben will ( reine Gtschmacksache,
worüber sich bekanntlich nicht streiten läßt ) ,
destilliere (lauge aus !) : Zimmt — oder Wald¬
meister — oder Holunderblüte — und setze
nach Belieben zu.

Folgende Tabelle , die am besten aus¬
geschnitten und gut oufbewahrt wird , gibt Auf -
schluß über den richtigen Wasser - und Zuckerersatz :

10 Liter Säst oder 11 Kilo Waffer- ZuzufctzendcrZucker in Pfd.

(W Pfd .) Früchte. ^ iter
^

Haus-
trunk

Tisch -
wctn Likör

Johannisbeeren . . 30 8 11 15
Stachelbeeren . . . 18 5 7 10
Heidelbeeren . . . 24 7 10 13
Himbeeren . . . . 18 6 8 10
Brombeeren . . . . 0 22 4

Bemerken wollen wir noch , daß im Schwarz¬
wald das Pfund Heidelbeeren bis j tzl 8 Pfinnig
kostet.

Aus 1 Zentner können 150 Liter Wein er¬
zeugt werden mit einem Zuckerzusatz von 40 bis
50 Pfund . Mithin stellt sich der Liter Tii '

ch -
wein auf rund 14 - 15 Pfennig ( Fracht und
sonstige Unkosten eingerechnet ) . Viele Tausende
von Zentnern Heidelbeeren wandern nach Frank¬
reich und feiern ihre Auferstehung in französischen
Rotweinen ( Weißweine , die durch Heidelbeeren
rot gefärbt werden ) . Heidelb . erwein ist eines
der gesündesten Getränke , besonders empfehlens¬
wert für Magenleidende . L .

ArrrtsverkÄndigUrrgsblatt für de« Amtsbezirk Durrach .
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nach Z 3 und 24 des Tabaksteuergesetzes muß jeder Tabak -

Pflanzer , d . h . jeder Inhaber eines mit Tabak bepflanzten Grund¬
stückes die bepflanzten Grundstücke einzeln nach ihrer Lage und Größe
genau angeben . Dies ist auch dann nötig , wenn er den Tabak gegen
einen bestimmten Anteil oder unter sonstigen Bedingungen durch
einen andern anpflanzen oder behandeln läßt . Die Anmeldung ist bei
der Steuerbehörde vor dem 16 . Juli schriftlich und gegen Bescheinigung
einzureichen . Die Vordrucke zu den Anmeldungen können für alle auf
badischem Gebiet gelegenen Grundstücke bei der Steuereinnehmerei
des Wohnortes des Pflanzers in Empfang genommen werden .

Die erst nach dem 15 . Juli bepflanzten Grundstücke müssen
spätestens am dritten Tage nach dem Beginn der Bepflanzung an¬
gemeldet werden .

Für jede Gemarkung , auf der ein Pflanzer Grundstücke mit
Tabak angebaut hat , ist eine besondere Anmeldung abzugeben .

Die Anmeldungen , die bis zum 15 . Juli erfolgen , können alle
bei der Steuereinnehmerei des Wohnortes des Pflanzers abgegeben !
werden . Nach diesem Zeitpunkte können bei dieser Steuereinnehmereis
nur noch Grundstücke der Gemarkung des Wohnortes des Pflanzers
angemeldet werden , während die Anmeldungen über Grundstücke mit
Tabakpflanzungen auf benachbarten Gemarkungen bei der Steuer¬
einnehmerei des Pflanzungsortes abzugeben sind .

Für die von badischen Pflanzern mit Tabak bepflanzten Grund¬
stücke in einem andern Bundesstaate gelten die Anordnungen der dort
zuständigen Behörden .

Die Bescheinigung , die der Tabakpflanzer über seine Anmeldung
vom Steuererheber erhält , ist sorgfältig aufzubswahren .

Die Bürgermeisterämter werden ersucht , vorstehendes unverzüg¬
lich in ortsüblicher Weise in ihren Gemeinden bekannt zu geben .

Breiten den 4 . Juli 1906 .

_ Gr . Finanzamt ._
Langensteinbach .

IrvangL - Werkeigerung .
Nr . 1484 . Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Ge¬

markung Langensteinbach belcgene , im Grundbuche von Lanfenst . inbach
zur Zeit der Eintragung des Vrrsteigerungsvermerkes auf den Namen
der Katharina geb. Kappler , Ehefrau dis August Konstantin ,
«Sten hauH . in Giünwettersbach , eingetragene , nachstehend beschriebene
Grundstrich am

Mittwoch den 2S . August 1906 , vormittags 10 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat im Rarhause zu Langensteinbach ver¬
steigert werden .

Der Versteigerungsvermerk ist am 19 . Juni 1906 in das Grund¬
buch eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuchamts , sowie der
übrigen das Grundstück ^ betreffenden Nachweisungen , insbesondere der
Schätzungsurkunde ist jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht ,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt .und bei der Verteilung des Versteigerungs -
crlöses dem Ansprüche b Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden . ^

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen ,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt .

Beschreibung des zu versteigernden Grundstücks :
'Grundbuch v :n Langensteinbach Band 25 Heft 23 Bestandsverzeichnis l .

Lgrb . Nr . 1064 . 10 a 84 gm Ackerland im Gewann Welschen -
äcker , es . Nr . 1063 , as. Nr . 1065 , geschätzt zu 300 Mk.

Langensteinbach den 5 . Juli 1906 .
Großh . Notariat als Mollssreckungsgericht:

Udry .

Bklmntmiichiinz .
Wir setzen die Baumbesitzer in Kenntnis , daß Herr Kreisbaum -

wart Doll aus Grötzingen morgen Mittwoch vormittag 8 Uhr zur
Besichtigung der Bäume hier eintreffen wird .

Durlach den 10 . Juli 1906 .
_ Dcrs Würgermeilleramt .

Bekanntmachung .
Die städtische Sparkasse Inrlach gewährt Annuitäten - Hypo¬

theken (Tilgungs -Hypotheken ) auf städtische und namentlich auch auf
ländliche Grundstücke in jeder gewünschten Höhe und zu den annehm¬
barsten Bedingungen . Auch können bereits bestehende feste Hypotheken
in Annuitäten - Hypotheken umgemandekt werden . Dabei bleibt es
jedem Darlehensnehmer selbst überlassen , die Tilgungsdauer seine »
Verhältnissen anzupasse « .

Die Annuitäten - Darlehen bieten dem Darlehensnehmer , gegen¬
über festen Hypotheken , hauptsächlich folgende Vorteile :

1 . Die Weleißungsgrenze kann auf Wunsch höher hinauf¬
gerückt werden als bei festen Hypotheken .

2 . Dieselben ermöglichen dem Schuldner bei verhältnismäßig
kleiner Abzahlung in einem im Voraus bestimmten Zeit¬
raum die vollständige Kilgung der Schuld .

3 . Dieselben bringen dem Schuldner infolge der jährlichen
Abnahme des Kapitals eine große Zinsersparnis .

Jede weiter gewünschte Auskunft wird an der Kasse bereit¬
willigst erteilt .

Dur lach den 28 . Juni 1906 .

_ Der Berwaltungsrat . _
Durlach.

Liegenschasts - Versteigerung .
Montag den 16 . Juli l . Js . , nachmittags 8 Uhr , ver¬

steigert der Unterzeichnete auf dem Rathaus dahier , Zimmer Nr . 8 ,
im Auftrag der Erben des f Landwirts Christian Friedrich
Sulz er hier nachstehende auf Gemarkung Durlach belegenen Grund¬
stücke . Der Zuschlag erfolgt dem Höchstgebot vorbehaltlicher Ge¬
nehmigung der Beteiligten .

GrundstücksbescHreibung :
1 .

Lgrb . Nr . 36 . Gewann Ortsetter , an der Herrenstraße Nr . 18 ,
Pl . 1 . 4,67 a Hofraite , 0,45 L Hausgarten , zusammen 5,12 a . Auf
der Hofraite steht : a . Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Flügelbau und
Balkenkeller , angebautem einstöckigem Schopf mit gewölbtem Keller
und angebautem Kelterschopf mit Schweinstallungen ; b . ein zwei¬
stöckiges Oekonomiegebäude , es . Nr . 58 Herrenstraße , as . Nr . 35 b
Knecht Andreas , Metzgermeister , Nr . 37 e Guckes Johann , Werkführer .
Nr . 37 ä Zipper Karl , Landwirts Eheleute . Anschlag 17,000 Mk .

2.
Lgrb . Nr . 4200 . Gewann Auf den Listen , Pl . Nr . 50 . 14,83 »

Ackerland , es . Nr . 4 ! 99 Schreiber Johann Georg u . Gen ., as . Nr . 4201
Friedlein Valentin , Aue . Anschlag 1200 Mk .

Durlach den 10 . Juli 1906 .
Friedrich Kratt , Waisenrat.

Im Anschluß hieran wird auf Antrag der Erben des Christian
Krebs hier nachbeschriebenes Grundstück nochmals öffentlich versteigert :

Lgrb . Nr . 797 , Gewann Jmbergarten : 1,62 a Gartenland , es.
Heinrich Jakob Kiefer , Landwirt , as . Heinrich Johann
Lindner , Schlosser .

Durlach den 10 . Juli 1906 .
August Geyer , Waisenrat.

Privat - Änzeigen.
Kelterstratze 11 ist eine Woh¬

nung samt Zubehör auf 1 . Ok-
tober zu vermieten ._

ein gut möbliertes ,
sofort oder später zu

vermieten
Friedrichstraste 6 , IV . rechts .

- Dillelngisoli»,
l '

övdüiLuw
dlusodinend. u. Llektroteoknik . Ldteil .k. ioxenieure .reednik . u. Verilweister .

I-eki-fsbi-ik

mik . Ldtsil .
erilweister .

W» S >
Ein gut möbliertes Zimmer

ist sofort oder später an einen an¬
ständigen Herrn zu vermieten

Hrrrenstraße 15, pari .



Tmmbnnd Durlsü.
6ui «eil !

Mittwoch , 11 . Juli , abends
nach dem Turnen :

Monatsverscrmmtung .
Vollzähliges Erscheinen erwünscht .

Ver Turnrat .
Morgen und (jeden )

Mittwoch :

Krufts Schlchtfkst
bei

Julius Günther z roten Löwen.

/ Ain schönes Hesicht
ist die beste Empfehlungs -
karte . Wo die Natur

dies versagt , wird über Nacht
durch Gebrauch von Bernhardts
Lilienmilch das Gesicht und die
Hände weich und zart in jugend¬
licher Frische . Beseitigt Leber¬
flecke, Mitesser , Gesichtsröte und
Sommersprossen , sowie alle Un¬
reinheiten des Gesichts und der
Hände , s Glas Ml . 1,50 .

Mein Wrenuessek - Kopf -Massrr
ist das allerbeste Haarwasser
der Neuzeit . Die Kraft der
Brennesselessenz hat geradezu
überraschenden Erfolg für den
Wachstum der Haare und
kräftigt die Kopfhautporen , so -
daß sich kein Schirm und
Schuppen wieder bildet , s Hk.
75 M , M . 1,50 und 2,50 .

Aranzösische Kaarfaröe
von Jean Raböt in Paris .

Kreise und rote Kaare sofort
braun u . schwarz unvergänglich
echt zu färben , wird jedermann
ersucht , dieses neue gift - u . blei¬
freie Haarfärbemittel in Anwen¬
dung zu bringen , da einmaliges
Färben die Haare für immer
echt färbt , s Karton M . 2,50 .

Lockenwasser
gibt jedem Haar unverwüstliche
Locken u . Wellenkräuse . ä Glas
M . 1,00 und 0,60 M .

Hvtßaarrrngs - Aomade
entfernt binnen 10 Minuten
jeden lästigen Haarwuchs des
Gesichts u . der Arme gefahr - und
schmerzlos , s Hkas M . 1,50 .

Englischer Bart -Wuchs
befördert bei jungen Leuten
rasch einen kräftigen Bart und
verstärkt dünngewachsene Bärte .
s Hkas M . 2.

Dirke » - Kopfwasser
hilft am besten gegen das Mvn -
werde « der Kopfhaare , kräftigt
die Kopfhautporen , sodaß sich
kein Schirm wieder bildet ,
s Hkas 1,50 und M . 2,50 .

Allein echr zu haben in der

üucvrr pkikk
ssauplLtr . lb . - TelepkonIß

OörtkllWklhk
m Gummi und Hanf mit Mund
stück rc . , sowie Abfüllschlänche
empfiehlt

Telephon 30 .

billig zu verkaufen
Friedrichstraße 11 , 4 St

H SirrZreLeLtiiirA :

Hut- und Kryftallzucker,
nur Waghäuseler Fabrikat , zu Fabrikpreisen .

empfehle ich

Ml . Zarte« zn«itvel«i
in bester Qualität zu billigsten Preisen , außerdem alle

in reiner , frischer Ware .

Dr -rist :

ist der beste Zusatz zu Johannisbeerwein und kostet der Zentner
19 .— bei

«82 Ik ' ilis .lsri ,

sM Allfthkll

Frnchtdrauntwein
Kornbranntwein
Tresterbranntwein
Franzbranntwein
Zwelschgeiibranntwein

Wr - anntweinkvennerei , Wcurnenstr . 13 .

Oslkslbön unl! IkooI(6Nö falben
— Fußbodenlacke —

Putzartikel — Materialwaren
« » Ar « » und « ii «I« t » H bei

T - NAsr iL . T ' LILA .IsL .

Maschinenarbeiter
für Holzbearbeitungsmaschinen
suchen

II Voit L 8 «U»v,
_ Fabrik für Orgelbau .

Kräftiges Mädchen
für sämtliche Hausarbeit sofort
oder auf 15 . Juli gesucht . Zu er
fragen in der Exped . d . Bl ._

6 Frauen
zumJohannisbeeren - Zupfen gesucht .
Näh eres bei der Exp , d . Bl . _"

ZiiiM Lauft« gesucht.
Zu erfragen in der Exped . d . Bl .

Ein Geschäftsmann
mit eigenem Haus sucht
gleich oder später
500—600 Mk.

gegen doppelte Sicherheit u . gute
Bürgschaft auszunehmen . Rück¬
zahlung nach Ueberemkunft . Of¬
ferten unter IQ 136 an die
Exped d . Bl . erbeten .

SM dessen
lginl - u . Iskslbuttki -

an »ros und on «letail .
trifft täglich frisch ein bei
^ IiiLIpp Lii xer n . WIIi » I « ii .

1BadÄanne,1 Nachtstuhl,1 Kasten ,
1 Drahtfenster , 2 Paar Stiefel zu
verkaufen
Wilßklmstraße 7, Hinterh . , 2 . St .

Zwei neue Wohnungen von je
2 Zimmern , Küche , Keller und
Speicher sind auf 1 . Okt . zu ver¬
mieten . Näheres bei

August Schneider jung ,
_ Kaiserstraße 25 , Aue .

Hauptstraße 76 , eine Treppe
hoch , schone Wohnung von 5 (event .
auch bis 7) Zimmern , Küche , Bade¬
zimmer und Zubehör sofort oder
später zu vermieten ._

Eine Wohnung von 1 Zimmer
mit Zugehör für eine kleine Familie
sofort oder später zu vermieten

_ Spitalstratze 21 .

Wohnungen
von 3 und 4 Zimmern , der Neu¬
zeit entsprechend eingerichtet , auf
Oktober zu vermieten

Weingarterstraße 14 , Neubau .
Alles Nähere im Bau ._
Mansardenwohnung ist auf

den 1 . Oktober zu vermieten . Zu
erfragen
Lammstraße 43 , Hinterhaus , 1 . St .

Am Fuße des Turmberges ist
eine schöne 3 - Zimmerwohnung mit
Mansarde , Glasabschluß , Keller
und Speicherkammer und reich¬
lichem Zubehör auf 1 . Oktober zu
vermieten . Zu erfragen
_ Schillerstraße 8.

Eine schöne Wohnung mit zwei
Zimmern , Küche , Keller , Speicher
ist aus 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres Kronenstratze 12 .

Ein solider junger Mann kann
Kost und Wohnung erhalten

Hauptstraße 68 , Hinterh , 1 Tr .
Wegen Wegzugs ist ein ge¬

brauchter Herd billig zu verkaufen
Aue , Kaiserstraße 24, ll .

Pttl . Md . Ljii »emieten:
Hauptstraße 64 , 2. Stock,

schöne 3 -Zimmerwohnung mit
Badezimmer , Mansarde rc. ,
ferner im Hinterhaus 4 . Stock
2 Zimmer , Küche , Mansarde
rc. , beide an ruhige kleiner ?
Familien .
Brauerei Ggkau Aurlach.

Hauptstraße 6 ist geräumi¬
ger Laden nebst Wohnung
sofort zu vermiete «._

Zwei schöne3 -Zimmerwohnungen
mit sämtlichem Zubehör sind auf
1 . Oktober zu vermieten , eventuell
die eine Wohnung sofort . Näheres -

_ Friedrichstraße 7.
Schöne Wohnung mit 4 Zim¬

mern 3 . Stock Seboldstraße 18 mit
Küche , Keller und Speicher auf
1 . Oktober zu vermieten .

Karl Leußker , Lammsir . 23 .

Auf 1 . Oktober oder früher zu
vermieten Hauptstraße 32 I ,
Löwenapotheke : 1 Wohnung
zu 6 Zimmern , Speisekammer ,
Bad , Balkon und reichl . Zubehör ^
1 Wohnung zu 4 Zimmer « und
Zubehör . Die 2 Wohnungen können
zu einer vereinigt werden ._

Zwei l -zimemohmM
mit Zugehör sind sofort oder später
zu vermieten . Zu erfragen
_ Fnrmvergkraße 10 .

Eine kleinere Mansardenwohnung ,
bestehend aus 2 Zimmern , Küche ,
Keller und Speicher , auf 1 . Oktober
zu vermieten

Grötzingerstratze 23 , 3 St

Wohnung mit Laden
lvilheltnstratze 7 aus 1 . Oktober
zu vermieten . Näheres bei

Bäcker Wied , Auerstcaße .

Eine Johaunisbeermühle
nebst guter Presse zu verleihen .'

K. Hüll, Pfinzstraße 28 .
Dieselbe kann auch bei Küfer

Weiler daselbst in Empfang ge¬
nommen werden .

Ebendaselbst ist ein bereits neues '
Fahrrad mit Freilauf und Rück-
trittbremse zu verkaufen .

V/iritLamoter Lckutr
Hetzen Lckimmeldiickuntz ?

sLickerstes /Me ! rueTrocken^
letzuntz krockier Nsueen .

Stadt Durlach .
SLiMdesßuchs -Auszüge.

Geboren r
5. Juli : Erna Rosa Elisabeth « , P . Gott¬

lob Fritz , Säger .
6. . Klara Luise , V . Gustav Adolf

Sceger , Schlosser .
Eheschließung:

7 . Juli : Theodor August Frank , Apotheker
und vr . der Philosophie von
Mannheim , und Hilda Thekla
Emma Karola Stein von
Durlach .
« estorben r

1 . Juli : Lorenz Strohmenger . Musketier
im 8 . Bad . Jnfanterie - Regt .
Nr . 169 , 22 Jahre alt .

3 . , Friedrich Wilhelm Wackershauscr ,
Fabrikarbeiter , ledig , 39 A
Jahre alt .

6 . „ Juliana Dill , ledig . 852 I . alt ,
6 . , Wilhelm , V . Konrad Metzger ,

Schreiner , 11 Wochen alt .
6 . . Miua Katharina , V . Karl Christian

Wilhelm Arnold , Fabrikarb .,
_ 11 Wochen alt ._

Reduktion. Druckund Verl«, A. Dnvr . Dnrl «ch-
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